
Hannes Kramer Nur Wenn der Ständige Diakonat Fehlentwicklungen VOCYT-
meidet und tatsdac.  T Z Erneuerung der Diakonie derDer Ständige Kirche und der einzelnen Gemeinden beiträgt, wird INan dieDiakonat eın Wiedereinführung dieses 1ImMMEer och schr umstrittenen

Beıtrag Z kirc.  1IcCAen AÄAmtes als sinnvoll hezeichnen können. er
Erneuerung der 1er aufgezeigte Weg WE1S entschieden a diese Richtung.
Diakonie ted

Fehlentwicklungen Es gibt Zerrbilder un! Tendenzen 11 Ständigen Diakonat,
welche die Chance e1ines Neuansatzes blockieren eswegen
soll kurz gESAagT werden, W as bei der Verwirk-
ichung des Ständigen Diakonates nicht geht

[JDer Diakon ist Überall dort, der Diakon infach einen Teilbereic ın
weder „Kultdiener” der Liturgie Z Kommunionhelter oder Lektor), Ver-
noch „geweihter
Sozialarbeiter‘“

ündigung z Religionsunterricht) oder Carıtas Z
Altenarbeit) als einseiti1ge Au{fgabe allein oder neben-
einander, ohne gegenseıitigen Bezug unreflektiert über-
nımmt bzw. übertragen Hnalt, gibt keine Begründung,

aiur ordiniert werden soll Mıiıt Recht wird 1n
einem solchen Diakonat VONn vielen die Gefahr einer
erneuten Verklerikalisierung der Kirche einem e1lt-
punkt gesehen, dem ziemlich überall 1n der Welt-
kirche entscheidend darauf ankommen müßte, Aaus einer
VO  w} wenıgen Klerikern versorgten Kirche bzw Pfarrei
einer VO  3 möglichst vielen 1edern des Volkes ottes
WÜNC. ihren eigenen 1enst mıtgetragenen un! m1itver-
al  en Gemeinde kommen.

DDer Diakon 1st In weıten Bereichen der Weltkirche WAaT un! ist die ata-
strophale Lage 1m Priesternachwuchs NIa Z Wieder-aber auch nicht

„Mini1-, Ersatzpriester‘““ herstellung des Diakonates. Es ware atal, sollte dieser
n]a: gleichzeitig das MotiV, die Ursache und das Ziel deroder „Hilfskaplan“
Erneuerung des Diakonates se1N. LDann bliebe der Katechet
oder Katechist 1n der Weltmission zunächst besser das,
w as ist, oder würden 1n europäischen Ländern eNTt-

sprechend vorbereitete und befähigte Lalen als Gemeinde-
assıstenten, Pastoralassistenten oder -reterenten ätıg. DDer
Diakonat würde nämlich SON:! se1nes eigenen Ansatzes
eraubt und wieder einmal 1n der Kirchengeschichte auf
eın alsches, dazu och oft VOoO  5 einem überholten Priester-
bild abgeleitetes Ersatzgleis geschoben. Auf den riester-
mangel aber würde 1ne uUuNaNsSCHMLCSSCHC Antwort egeben,
weil der Diakon eben nicht Gemeindeleiter und Eucha-
ristievorsteher se1n annn Dazu bedarf letztlich anderer
Lösungen, auch WenNnnNn der Diakon den TIiester mehr
qualitativ als quantıtativ entlasten und damit einer
Differenzierung un! Arbeitsteilung der ] dienste 1n der
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Kirche ren ann und r Deswegen annn aber
auch nicht intach die Stelle des nicht mehr VOTI-
handenen Kaplans treten!

c DDer Diakon ist Aus dem Diakonat eın Sammelsurium für alle möglichen
eın „Superlaie“ oder Dıienste machen wollen, bringt 1ne große Getahr
„Mädchen für lles“ damit würde nämlich die eben aufgebrochene und och

weıit mehr fördernde Inıtiative möglichst vieler neben-
und ehrenamtlicher Mitarbeiter 1mM pastoralen Dienst
erstickt. Solche, die diese Dienste bereits leisten, mi1t der
Weihe honorieren, entwertet den 1enst derer, die
solche ufgaben bewußlt aUus dem Auftrag VO  3 Taute und
Firmung heraus erfullen. Ja, könnte Taufe und
Firmung selbst entwerten.
Hınter olchen Tendenzen steht nicht 11UT e1in verzerrtes
Verständnis des Diakonates, sondern CS verbirgt sich da-
hinter 11UT zZzu oft auch e1in alsches Gemeinde- und Amts-
verständnis, ıne mangelnde Bereitschaft kıgenverant-
WOItUNg und einer lebendigen, VO  5 den GCaben und
Fähigkeiten möglichst vieler miıtgetragenen Gemeinde.
Zudem der iınn für den dienend-missionarischen
Auliftrag der Kirche 1n der Gesellschat hei und mM1t den
vielen, die VO  5 einer althergebrachten Seelsorge und
Pfarreipraxis überhaupt nıicht mehr berührt werden.
Würde der Ständige Diakonat heute aus welchen CGCründen
auch immer intfach als Ausgliederung aus dem der-
zeıtıgen Funktionsbereich des Priesters, als Übergangs-,
Ersatz- und Notlösung für denselben bzw. als Spezialisierung
oder Sammelbecken VON Laiendiensten gesehen oder prakti-
zlert, dann führte der Diakonat einem Rückschritt und
würde auf längere IC als eigener und ständiger 1enst —  *N ,
theologisc. und praktisch sinnlos.

Grundrichtung Es ware übereilt, ach der kurzen eıt der Ertahrungen m1t
dem Ständigen Diakonat, dessen Ausgestaltung, Ausbil-
dungsgänge und Berutsbild SOWI1Ee die theologische Inter-
pretatıon heute schon festzuschreiben und testzulegen. Be1 B N E E A ı L a
er Offtfenheit insbesondere auch für zukünitige Ent-
wicklungen gibt aber 1ne Grundrichtung des Diako-
Nates, die VO  5 seinen Antängen 1ın den wesentlichen O S U
Gegebenheiten der kirc  i1chen Überlieferung vorgezeichnet
1st un! heute Je ach der wirklichen Situation gesellschaft-
lichen und kirchlichen Lebens dynamisch HE enNnt-
wickelt werden mMUuU:

Sollte eın Diakon aber 1n bestimmten Notsituationen 11 Auftrag des Bı-
OIS und Pfarrers Gemeinden ohne Prjester leiten, annn sollte 1es klar

der Iıchenleitung, signalisiert werden, damit S1 tbar wird, dafß CS sich 1er-
und eutlich 1m Sinne e1INes weiterführenden Experimentes, gerade auch VON

bei eigentlich einen presbyteralen Auftrag handelt.



‚„Diakone“ Eine biblische Theologie des Diakonates annn nicht VO:  a
Neuen Testament? den tellen aus egründet werden, denen „Diakone“

genannt werden (Phil III 11ım 318—151 Apg 6,1—12),
weil diese Bezeichnungen unbestimmt sind und aum
etLtwas ber und Berutfsbild des Diakons a  N, auch
WeNnN ein1ge Hinweise für die Wahl, Beauftragung und
Sendung pg]l, für Lebenstorm und Funktionen 'Tim und
Apg! enthalten sSind. 1ne eologie des Diakonates MUu.
vielmehr aus dem Neuen lestament entwickelt
werden: ESUS selbst WAal „ DIakOon. der nicht bedient
werden wollte, sondern sich als einer verstand und ebte,
der diente und se1n Leben hingab für alle Zu dieser all-
gemeıinen Diakonie sind alle Jünger, 1st die Kirche
gerufen. Aus dieser allgemeinen Diakonie heraus 1st jedoch
den Amtsträgern der Kirche 1mM besonderen aufgetragen,
aiur SOTISCH, da{ß die Kirche, ihre Clieder un! Dienste
ständig 1n der Diakonie leiben { diese mtlich beauftragte
und bevollmächtigte Diakonie soll 1 Diakon nochmals
1n einer Sanz konkreten und estimmten Weise zeichen-
und zeugnishaft Z USATUC. kommen?.

Diakonat auf dem Diese Grundrichtung greift das Konzil wieder auf, indem
W Vatikanum unterstreicht, da{fß der Diakon eben ‚nICht Z TieSTtTETr-

CUu.: sondern ZADE PDienstamt:“) ZUTI „Diakonie“ gerufen
ist> ] Mes hrt das Motu PrOopr10 1y  d pascendum‘‘ weıiter,
wonach der Ständige Diakonat da ist „als Wa der Nöte
und üunsche der christlichen Gemeinschaiften, als Förderer
des Dienstes oder der Diakonie bei den Öörtlichen christ-
lichen Gemeinden, als Zeichen oder Sakrament Christi des
Herrn selbst, der nicht gekommen ist, sich bedienen
lassen, sondern dienen‘‘4.
Die Nota des kumenischen Rates der Kirchen, Kommıis-
S10Nen für Glauben und Kirchenverfassung ber den

{DIie ökumenische Diakonat Entwurf 1974 sagt 1n ihrer zentralen Stelle
Sicht „Dıiese unktion der Diakonia hat 1 Laufe der (+:e-

schichte 1m Amt VO  5 Diakonen und Diakonissen Ausdruck
Der Diakonat bringt 1n besonderer Weise diegefunden.

Wurzel jeglichen Intes und des Lebens der Kirche über-
haupt Z Ausdruck Christus ‚diakonos‘, der se1n Leben
fÜür uUu1ls alle 1n dienender Liebe hingegeben hat [Iie
Kirche MU. 1n ihrem Dienst Menschen dafür Zeichen
sSe1IN. Der Diakonat MU dazu beitragen, dafß S1e. dazu aus-

gerustet wird‘>
2 Vorgrimler, Zur Theologie des Diakonats, 1n Der Diakon heute, WÜürz-

burg 969 Zur £S! des Diakonates vgl Seidel, Der Diakon 1n
der katholis:  en Kirche, dessen hierar:ı  ische Würde und geschi  tlı| Ent-
wicklung, Regensburg 18584

Vatikanisches Konzil, Lumen gentium, Art. 29
Paul Apostolisches rtreıben Motu PIODTI10 „Ad pascendum“ (Bestim-

MUNgSCH ezügli der Weihestufen des Diakonates]), Rom



Fassen WI1T es zusammen‘®, ergibt sich tatsächlich Ine
Grundrichtung: Das Amt 1ın der Kirche ist nicht 11U!T für
die Einheit der Gemeinde, die Versammlung der Gemeinde
1mM Wort ottes und 1n der Eucharistie, sondern für die
Voraussetzungen nd Konsequenzen olcher Gemeinschaft
verantwortlich für den Bruderdienst christlicher LiebeDIie Grundrichtung

Rückführung der Hıer liegt der Ansatzpunkt ür das Wirken des Diakons.
soz1lal abseits Er hat den Auiftrag, lebendige solidarische Gemeinschatten
Stehenden ın die 1n Kirche und Gesellschaft formen, sich gerade un jene
MENSC  iıche und SUOISCIL, die der Liebe jesu meilisten edur:en DiIie
CATrıstlıiıche (,eringsten, die sSOz1al Schwachen, die Verzweitelten und
Gemeinschaft Benachteiligten, die Entrechteten und die Armsten sind

oft auch VO  3 der Gemeinde vernachlässigt, stehen Rande
VO  - Kirche und Gesellschaft Durch einen absichtslosen
un hingebenden Dienst, 1170 ıne Arbeit mi1t ihnen
sollen S1e 4AUusSs ihrer Isolation herausgeführt un der 7zivilen
un christlichen Gemeinde näher gebrac. werden. Aufgabe
des Diakons 1st auch, ihr Wa se1n, damit der

Anwalt der J1enst christlicher Liebe in der Gemeinde nıe VeEIBgESSCH
„ Armen: wird. Diese ufgaben sol aber nicht allein WG seinen

persönlichen Einsatz und se1n ngagement leisten; soll
iın der Gemeinde diakonische Dienste aNICSCH und die

un: Anreger Gemeinde un! all ihnre Glieder immer mehr Z Diakonie
der CGemeinden Jesu befähigen und begleiten. So 1st se1n Platz 1n der

der Gemeinde und dort, Gemeinde och nicht oder
nıicht mehr 1St. Se1in sakramentales Amt, dem der Diakon
auf endgültige Weise ME Gebet un! Handauflegung des
Bischots beauiftragt und bevollmächtigt ist, macht 4US-

kumenis:  er Rat der Kirchen, Komm1ı1ısıon für Glauben und Kirchen-
verfassung, [ )as ordinierte Amt 1n Okumenischer Perspektive, Nota ber den
Diakonat, Fassung MärTz 974 1n Dıacon1ia 9, 1974, 36—37

6 Dazu och einige kirı  enamtliche Texte AaUuUs verschiedenen ändern
Um W as C555 1n der Deutschen Demokratischen epubli. bei der Erneuerung
des Diakonates geht, wird theologisch ausgedrückt: ADeT Diakon wird
mehr oder wen1ger 1n en Tel Grundfunktionen der Kirche: Martyrie,
Liturgie und Diakonie täti1g werden. Se1n Ausgangspunkt 1st die Diakonie.
Martyrıe und Lıturglie SiNnd 1imMmer gefährdet, sich 1n alscher Ekstase Von der
Welt und ihren Nöten entfifernen. Der Diakon wird darum m1t seiınem
speziellen Auftrag die Martyrıe und Lıturglıe der Kirche erdnah, inkarnatorisch,

eben diakonisch mitzugestalten en. SO 1sSt der Diakon der amtliche
Zeuge, da{fßß die Kirche durch ihern Herrn Z 1enst verpifli  et 1st und die-
SC { ienst auch wahrnimmt“ eisner, Sinn und Bedeutung des Amitsdia-
konates 1n der Kirche, 1n Diaconıia 9, 1974,
i dıe letzte Tagung des lateinamerikanischen Bischotsrates 1m September
1973 ZU. Ständigen Diakonat macht das gleiche eutlich „Gemeinschaft und
Dienst, zwel Schwerpunkte irchlicher Diakonie“ sind die Schwerpunkte ın
der Diakonie des Diakonats. die
Kirche 1ın sich 1n diesen Zustand der Diakonia sSetizen .

„EINneuerung CS Diakonats bedeutet,
Diakonia der

Kirche sich 1n der Einrichtung des Diakonates aus, und dieser
die Kirche 1n die Diakonie“ (CELAM-Tagung „Encuentro de Reflexion

sobre el Diaconado Permanente“”, Bogota-Petaluma/Kolumbien, 1n Dıaconia
S] 1974,

Die Bischoifskonierenz der USA stellt fest, der Diakon 1n den „konkreten
öten und Bedürtnissen der Menschen“ beiden dient „der christlichen und der
säkularen Gemeinschaft“. „Das Amt des Diakons Wal nicht 1U wichtig für
die Kirche, CS vielmehr er ihr ureigenstes Wesen aus, nämlich
1 Namen und 1 Geiste Christi auft die Nöte der Welt Nntworten“ (Be:
richt des Komiıtees der katholisch-theologischen Gesells:  alt VO  - Amerika ber
die Wiedereinführung des ständigen Diakonates die zuständige ischots:
kommission der USA Dıaconla LVL 101—112 und Ö, 1973, I
/—12.| Zum Österreichischen Synodalen Vorgang siehe dieses eft



drücklich da{fß die Kirche all ihren Gliedern und dafß
besonderen das kirchliche Amt Diakonie Nachfolge

un! Vergegenwärtigung dessen bedeutet der gekommen
1ST nicht sich bedienen lassen sondern dienen?7
Anders ausgedrückt Nur WECeNN der Ständige Diakonat aus

pastoraler Notwendigkeit und AaUus theologischer Erkenntnis
als C spezifischer Dienst der Kirche der heutigen Welt

vollzogen wird da{f einerse1ts die zentrale Aufgabe des
Diakons, nämlich die ‚ure1genNste Diakonie des Amtes der
Kirche‘ (Karl Rahner) ZU Autbau weltoitener christlicher
un:! brüderlicher Gemeinden konkreten täglichen Dienst

den leiblichen und seelischen Nöten VO  - Mensch un:
Gesellschatt greifbar verwirklicht wird un! andererseits
der innerste Sinn und das Wesen des Amtes der Kirche

diesem Teilamt erhalten bleiben, esteht die Chance
echten Neuansatzes sakramentalen Diakonat®?

AÄAus weltweiten kritischen Sichtung des aNnzZCH
Materials Z Erneuerung und Entwicklung des Ständigen
Diakonats kommt das Generalsekretariat VO'  3 PRO
VILIA folgendem Schlufß ‚Alles em stellt sich der
Diakonat als C111 erster Versuch dar, och Sanz ängstlich
VO  > AUSs A tietfe Veränderung der kirchlichen mter
und Dıienste SCAHECN Ausgang nehmen kann‘?

Neuansätze Eine Reihe namhaftter Theologen en wieder
prazısıert dafß sich beim Diakonat nicht WE C E-

tache Wiederherstellung oder Restaurierung VO  - bisher
Dagewesenem handelt oder dafß die VO Konzil aufge-
ählten einzelnen Funktionen und ufgaben nicht mehr
als 1116 beispielhafte Auizählung und auch nicht PTIa-
judizierend SC111 können Es geht E dynamische Neu-
schöpfung, welcher S1Inn un: Wesen des Diakonates

Erneuerung des erhalten leiben aber auch 111C konkrete Antwort auf die
Diakonates innerhalb leiblichen und gelst1gen Nöte un Bedürfnisse der Men-
der Erneuerung der schen der jeweiligen Sıtuation VO  } Kirche und Gesell-
Kirche und ihrer schaft Ort enthalten 1ST Finıge wesentliche Gesichts-
Dienste punkte für diese Neuansätze sollen 1er aufgezeigt werden

I dIie Grundrichtung des Diakonates macht eutiic dafß
sich bei diesem Neuansatz nicht isolierten

Vorgang handeln ann sondern da{iß sich die Er-

Vgl hierzu Die Synodenvorlage der Sachkommission VII der Gemeilnsamen
Synode der Bıstüumer der BRD, SYNODE.

8 Vgl hierzu Rahner, Theologie des Diakonats, Der Diakon 1ın
er  C tür den deutschsprachigen Raum, Freiburg 1970, 26—39; Vor-
grimler, eb Hünermann, Diakonat E1ın Beitrag ZUILI Erneuerung des
irchlichen es [ )1acon1ıa S 1974, e
“ Der ständige Diakonat.

Mundıiı Viıta, Notes Speciales, NT.
Seine Erneuerung und Entwicklung, Pro

26, 17—20; ‚US>ZUSSWCISC veröffentlicht
Dıaconı1a 9I 1974, L, 53—
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NCUCIUNG der Diakonie GT handelt und daß dazu viel-
tältige Ansätze notwendig sind19
Eine Differenzierung und Vitalisierung der Dienste 1n der
Kirche verlangt aber eın pastorales Gesamtkonzept, un!
ZWaTl 1 Sinne eines Autbaus ftener und lebendiger
brüderlicher Gemeinden ZUT Erneuerung der elt Es VGT-

langt 1ne Zusammenarbeit und rechte Zuordnung, VOCI-

langt Arbeitsteilung und Teamarbeit. Dies mMUu auch
tachlich und methodisch VO  w en gelernt und erfahren
werden. uch VO  - daher 1st 1ıne prımare Au{fgabe des
Diakons, möglichst viele ZU eigenen Dienst der Diakonie

befähigen un! el begleiten.
3 Der funktionale Viele Mifßverständnisse 1 Diakonat rühren aher, da{fß der
satz Christlicher funktionale Ansatz des Diakonates 1n der Diakonie nicht
Bruderdienst hinreichend EeWwu wird. Diakonie meılint einmal die

wesentliche Dimension christlichen andelns und christ-
licher Existenz, wonach Auftrag, Struktur, Funktion und
1enst jedes Christen un! der Kirche als diakonisch
se1n müssen; Diakonie 1n einem ENSCICH Sinne bezeichnet
aber auch die dritte der drei Grundfunktionen, den
Bruderdienst; und des weıteren wird Diakonie als rund-
konzeption und Grundrichtung des Ständigen Diakonates
angesehen. VDer funktionale Ansatz des Ständigen Diako-
nates liegt also in der rtrundtunktion der Diakonie der
Kirche, 1m christlichen Bruderdienst. Er annn nicht losge-
löst VO  - Gottesdienst und Verkündigung gesehen werden;
alle drei Grundfunktionen des Lebensvollzuges christlicher
Gemeinde durchdringen sich gegense1lt1g. Gottesdienst und
Bruderdienst spiegeln die Einheit VO  e} (iottes- und Nächsten-
iebe, deren urzeln die Liebe ottes den Menschen
1St, leisch geworden 1n der liebenden Hingabe Jesu
Menschsein, Leiden, Tod und Auterstehung. In der Ver-
wirklichung des Diakonates kommt VO  5 diesem tunk-
tionalen nicht 1L1UT geistigen| Nnsatz des christlichen
Bruderdienstes her entscheidend darauf . da{fß sich auch
die spezifischen Funktionen des Diakons 1n Cottesdienst
und Verkündigung VO  3 er möglichst praktisch un!
konkret gestalten. Nur werden sich die vielen Arbeits-
telder und ufgaben des Diakons auch einer einheit-
lichen un! durchsichtigen Gesamtstruktur des Diakonates
vereinen.
Praktisch gesprochen kommt also nicht daraut d} da{fß
derT Diakon möglichst oft 1n der Predigt das Wort Gottes

Aktivierung unı Verlebendigung möglil vieler Mitglieder der Kirchen-

nebenamtliche SOWI1e hauptamtliche ] dienste tÜür verschiedene ufgaben 1n den
gemeinden ihrem jeweiligen spezifischen ihienst (anzen; ehren- und

rundtfunktionen der Kirche; berufliche Dienste 1n der Pastoral durch Kate-
cheten, Gemeindeassistenten, Pastoralreferenten, Sozialarbeiter UuUsSsW.



verkündet, sondern darauf, dafß aus der konkreten
Wirklichkeit der Gemeinde aufgrun seiner Begabung und
Fähigkeit den Glauben verkündet: Ü Beratung und
Glaubensgespräche mıiıt Bedrängten, Glaubensschwachen,
e einen den anzecn Menschen ansprechenden Dienst

Kranken, WÜre die Mitarbeit 1n der Gemeindekatechese
un! die Auslegung der Heiligen chrift 1 Blick auf den
runddienst christlicher Liebe Vieles wird sich eı heute
1n Kleingruppenarbeit, 1n Familien und Jugendgruppen, 1n
der kategorialen Pastoral oder Katechese vollziehen
Diakonie als Grundfiunktion der Kirche mu aber heute
als 1ne soOzial-caritative Diakonie (im unmittelbaren Dienst

den leiblichen Nöten der Menschen], als 1ne geistliche
Diakonie (geistliche Werke der Barmherzigkeit, Verkün-
digung der Diakonie]), qals eiIne gesellschaftliche, gesellschafts-
kritische und politische Diakonie in der orge das

(;emeinwesen und das OiIfenthche Handeln der
Kirche 1n der elt) und qls ıine ökumenische Diakonie
(als eın geme1insames Handeln christlicher Kirchen] gerade
uch VO Diakon geleistet werden!!.

.4 Akzent der Viele Einwände den Diakonat beanstanden den e1ıgen-
ständigen Ort des Diakonates zwischen Priester und olkBewegung des

Diakonates VO  3 als ıne „hierarchologische onnn un lehnen den
außen ach innen Diakonat ab, weil keinen sinnvollen Beıitrag bringt, die

Amtsstruktur der Kirche In einer beachtlichen
Dissertationsarbeit hat Johannes Caminada herausgear-
beitet, da{ß der theologische Richtungssinn des Diakonates
stark VOIL einem „Außenamt“ (es Sei7t VO  - außen ach
innen d VOI1 der Gesellschaft Z Kirche hin) gedeutet
werden kann, während die Richtung des Presbyterates
stärker dem eines „Innenamtes““ ‚Leitung der Gemeinde,
Dienst der Einheit, VOI11 innen ach außen, VO  5 der
Kirche 1n die Gesellschat hineinwirkend] gesehen werden
kann Sozial-psychologische Überlegungen weılısen nach, da{iß
el1!| Rollen 1ın einer Funktion l(etwa 1n der Funktion des
Priesters] nicht optimal ausgefüllt werden können!2.
Von diesem nsatz her ist der Diakonat diejenige nNst1-
tut1on, welche die charismatische Bewegung VO  5 außen,
VONn den bisher nicht vertretenen ufgaben und Bedürt-
n1ıssen des Volkes 1n Kirche und Gesellschaft, VO  5 der Basıs
her AMFC. se1ine Diakonie aufgreift und 1n Amt und
Gemeinde repräsentier und wirksam miteinbringt. nbe-
chadet einer etzten Einheit des Amtes wird VO  3 enr
11 Handbuch der Pastoraltheologie, Bd 190 {f, ö9 ; Völk]!
Dienende Kir Kırche der Liebe, Freiburg 1969.

Caminada, Der Diakon, Reflexionen ber die Dogmatik des eigenstän-
digen Dienstamtes 1n der Kirche, Dissertation, ath.-Theo der
Uniıversıtät üunster 1970.
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sSe1Nn eigenständiges Arbeitsfeld mitbestimmt un! iıne Ver-
klerikalisierung überwunden. Dadurch wird gleichzeitig
1ne Antwort auf das gegeben, W as der Kirche heute
schwer anlastet: dafß ihre Dienste VvI1eli134C. den eigent-
lichen Nöten un! Bedürtnissen VO  w Mensch un! Gesell-
schatt vorbeigehen‘!3. Damit 1st aber das Wesen des Amts-
diakonates auch dogmatisch weiterentwickelt, viele WZzU-

längliche Auffassungen ber den Diakonat werden uUuDberho
un! allgemeine Tendenzen einer heutigen Ekklesiologie
mitverarbeitet.
Wenn Peter Hünermann den Diakonat „als ıne öttent-
1C und bevollmächtigte Entfaltung der Sendung Jesu
Christi 1n der Kirche und Menschheit, als Lebens- und
Inıtlatıvorgan der Kirche und als 1ne lebensengagierende
Indienstnahme Ordo beschreibt, wird eutlich, da{ß der
Ständige Diakonat einen konkreten Beılitrag sowochl Z

Erneuerung des kirchlichen Amtsverständnisses WwW1e der
Sozial-religiöse spezifisch 1akonalen [ienste bedeutet!4.

Konfliktsituationen Im Bereich der speziellen Diakonie des Amtes gibt eın
weıtes Feld, das bisherige Amt (Bischo un! Priester|
heute nicht mehr imstande 1st, CATrıstlıche Gemeinde
bilden oder missionarisch-dienend arbeiten. Viele
menschliche Notsituationen 1mM individuellen und gesell-
schattlichen Bereich edurien heute einer Fachausbildung
1elitaCc handelt sich 1ne soziale wI1ıe iıne
religiöse Kontftliktsituation. (Der Sinn des Lebens, der 1nnn
VO  5 Not, Tod, Krankheit und en mu{ auch AUus dem
Glauben verarbeitet werden.| Um beiden Aspekten, diesen
geistlichen und leiblichen Nöten 1n einem konkreten j1enst

Menschen begegnen, 1st bei einem „Wichtigen
Aufgabenbereich, bei eliner eigenen Berufung und einem
überzeugenden Berufsbild gerechtfertigt, da{ß die Kirche
eın sakramental überträgt‘“1>,

Verheiratete und Wer als verheirateter Diakon tätıg 1st, rtährt auch 1ın
helose Diakone, aufgeschlossenen Gemeinden och manchen Widerstand.
Diakonat m1t und Durch den verheirateten Diakon WI1rd die Lebenstorm des
ohne Zivilberut Verheiratetseins wieder hineingenommen 1n das spezifische

AÄAmt der Kirche. Sein Handeln wird aUus dem Leben in der
Familie (und zume1st auch 1n eiınem profanen eruf) und
damit VO  w} einer anderen menschlichen und gesellschaft-
lichen S1ituation her bestimmt, während der unverheiratete
Diakon dem 7zölibatären T1esSter nähersteht. Neben den 1n
uUuNseICIH europäischen und nordamerikanischen Zonen

Vgl die Ergebnisse der Umfrage Christen ZULI G(G„EmMeINsaAamMmeEN Synode
der Bıstüiümer 11 der

Hünermann, (3 besonders tt.
15 Vorgrimler,
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möglichen un notwendigen Diensten des hauptberuf-
lichen Diakons ohne Zivilberuf bringt der Diakon mi1t
Zaivilberuf gerade auch 1n der industrialisierten Gesellschaft
einen missionarischen Impuls 1n das Amt der Kirche, der
och nicht fruchtbar gemacht ist
Es mehren sich die Anzeichen afür, daß der sakramentale

26 Der sakramentale Diakonat der Frau nicht mehr A0 tern ist. Bischofskon-
Diakonat der Frau terenzen und -synoden, internationale J1agungen ber die

Mitverantwortung der Frau 1n der Kirche, Frauengruppen
un nationale und diözesane Synoden sSetzen sich aiur
e17: In der Bischofssynode 1971 haben 1ne Reihe VO  -
Bischöfen diese Frage angesprochen. Theologische Erkennt-
n1ısse zeigen die heute nicht mehr bestreitbare Tatsache,
daiß Frauen sakramental für den Diakonat eweiht worden
sind!® Se1it alters her und auch heute erfüllen Frauen
Dienste gerade 1mM konkreten Bereich der Diakonie. S
gibt Berufungen für den sakramentalen Diakonat der Frau
Der Diakonat kann se1ne VOo. Bedeutung 1U erlangen,
WCnNn einerseılts 1n iıne Erneuerung er Lienste un!:
andererseits 1n 1ne beträchtlich Zunahme der erant-
wortung er Getaulften, Von Männern un: Frauen, einNge-
fügt 1St. Die pastorale Notwendigkeit liegt VOT em in
den realen Möglichkeiten, die 1M sakramentalen Diakonat
der Frau, sowohl der verheirateten w1e der unverheirateten
Frau, der Frau mi1t un! ohne Zivilberuf liegen. uch WCLnN
die Dienste der Diakonin verschieden akzentuilert se1n
können, wird sich prinzipiell doch das leiche
sakramentale Amt, die gleiche theologische rund-
richtung, den gleichen Neuansatz un auch vergleichbare
Arbeitstelder un -modelle handeln

Praktische
Verwirklichungen Je ach der Situation VO  3 Kirche un! Gesellschat 1ın den

verschiedenen Kontinenten, Ländern, Diözesen un! den
verschiedenen (Orten und Gemeinden wird auch e-
renzlerte Arbeitstelder tür den Ständigen Diakonat geben.
S1e werden innerhalb der enannten Grundrichtung un!
der Neuansätze bestimmt VO  - den jeweiligen Nöten und
Bedürtnissen der Menschen 1n einer Gemeinde und 1n einer
bestimmten Gesellschaft und VO den spezifischen Fähig-
zeiten un: Begabungen VO  } Diakon und Diakonin). Hier
sollen beispielhaft ein1ge Tendenzen und praktische Arbeits-
telder aufgezeigt werden, die auf einen konstruktiven Be1-
rag des Diakonates ZUT Verbesserung der Gemeindearbeit
UMNSCHPET Kirche 1M Dienst Heile der Welt hoffen älßt.
16 Vgl hierzu: Diaconia 9, 1974, Z 31—33 und 39—41; 3/ 10—24;
1L1C11 des Amtes 1n chrıstlı:  en Gemeinschaften 1974, S, und 21
siehe auch hier angegebene Literaturhinweise: Pro Mundi Vita, Neue FOr-



4.1 Diakone mı1ıt Im deutschsprachigen aum können Diakone mi1t Zivil-
Zivilberuftf eru ehesten auft der Ebene der christlichen Gemeinde,

ın speziellen Bereichen der Gemeindediakonie, 1mM Arbeits-,
Freizeit-, Sozlal-, ildungs- oder Milieubereich wirken.
Gerade der nebenberufliche Diakon wird 1LUI einen be-
stiımmten Teilbereic übernehmen können. Dennoch ame

auch 1er darauf . da{iß die Grundgestalt des dia-
konischen Dienstes sichtbar wird ; ware geradezu eın
Krıterium afür, ob richtig ist, eiINer olchen Autfgabe
einen Diakon bestellen

Diakone ohne DIie hauptberuflichen Diakone werden ohl A4AUuSs Nnan-
Zivilberuf jellen und praktischen Überlegungen sinnvollsten

eingesetzt in größeren Pfarreien oder Pfarrverbänden,
denen 1ne differenzierte Teamarbeit geleistet wird un!
sich größere Gruppen VO  5 Menschen 1n leiblicher, soz1laler
oder gelstiger Not efinden Der Diakon wird sich el
insbesondere die Aufarbeitung sozialer, struktureller
un! glaubensmäfßiger Konflikte emühen |dies annn
1ın Zielgruppenarbeit ‚ausländische Arbeitnehmer, en-
arbeit, Jugendarbeit, Gemeindekatechese] geschehen. Gerade
eın tachditfierenziertes eam estellt auch hohe beruftfliche
Anforderungen den Diakon, selne Ausbildung und

1ıne systematische Fort- und Weiterbildung!8.
Notwendig 1st auch 1ıne aNngCMECSSCHNE Spezialisierung VO  m

Diakone 1 Diakonen 1n adt- und Landsituationen. Gerade die rapid
ländlichen und wachsenden Gemeinden 1n Satellitenstädten und Ballungs-
städtischen Bereich zentren ertordern einen mi1t ethoden und Techniken der

Gemeinwesenarbeit geschulten Diakon. Hıer geht weithıin
den Neuautbau VO  3 Gemeinden, der auch mi1t

methodischen Hiltsmitteln 1 pastoral-katechetischen und
soz1l1alen Bereich durchgeführt werden MU: In ländlichen
Siıtuationen des mitteleuropäischen Raumes 1st dem Zer-
brechen ländlicher Substrukturen, die für ein sinnvolles
Zusammenleben ertorderlich Sind, entgegenzuwirken‘!?.
In Lateinamerika welsen solche Christlichen Basısgeme1in-Christliche

Basisgemeinschaften Sschaften) die unter Mitarbeit VO  5 Diakonen entwickelt
werden, einen Weg für den Autbau VOIl Gemeinden.auch hbei uns? (Vergleichbar damit 1sSt der Versuch 1n Afrika, ausgehend
VO  3 bestehenden ethnologischen ruppen und sozlalen und
kulturellen Bedingtheiten, Cue Formen und Dienste
entwickeln.) Gerade die zleine ITuppe rächte aber auch
1ın Europa, VOT em 1n einer industrialisierten Welt M1t

17 Vgl die Diakonatsbewegung 1n Tankrel!| und zahlreiche Beiträge dazu
1n „Eiffort diaconal”, Lyon.

Vgl. Der Diakon, FEın Werkbuch für den deutschsprachigen Raum, Freiburg
970

Filialdiakon 1m ändlichen Raum 1n {[)ı1acon1ı1a 3, 1973, 4, 92—12
19 Vgl Erharter, Der Diakon 1n der eb  Q, 56—64; Wollmann, Der
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der Teilung fast er Lebensbereiche die Chance, da{ß 1n
einem überschaubaren Bereich die Grundfragen und Pro-
eme des Lebens ANSCZANSCH werden könnten, dafß TuUuder-
W Gemeinde 1n einer kleinen (Gruppe, dafß Menschsein
und Christsein als Einheit existentiell gelebt und erfahren
werden könnte. Natürlich müßten solche Gruppen en
se1n tfür die Gemeinde und für die Gesellschaft, auch für
einzelne, die mitzuarbeiten wünschen und Rande
stehen. IIn en Kontinenten un! bei vielen auch nicht
religiös orlentlerten Menschengruppen wird 1er eın
Weg gesucht. Christliche Gemeinden müßten dazu Wege
bahnen un! Modelle anbieten.| ollten nicht solche zleinen
christlichen Gruppen auch die Sanz konkreten Vorarbeiten
1n der Kommunikation einzelner untereinander eisten
können für das Angehen der großen gesellschaftlichen
TODleme und Kontflikte220

Okumenische Es gibt Beispiele für einen gemeiınsamen Weg Z Diako-
Zusammenarbeit nisierung der Kirche VO  5 der Basıs der Gemeinde er 1n

ökumenischer Zusammenarbeit. Überall, WIT uUu1Lls iın
einem kontessionellen Niemandsland befinden, 1st dieser
gemeinsame ökumenische 1enst notwendiger denn IS Er
ist notwendig bei den Randgruppen VO  5 Kirche und (Ge-
sellschaft, 1st notwendig 1n den Ballungszentren der
Städte. ÖOkumenische Zusammenarbeit verlangt aber auch,
da WIT nicht einschichtig einander näher kommen
sondern 1ın Martyrıie, Liturgie und Diakonie, 1m Handeln
aUus dem Glauben

4..6 Missionarisch- Aufgabe des Diakons 1st CS, den Bruderdienst christlicher
gesellschafttliche Liebe ber alle Schranken un! rTenzen hinweg UTC einen
Diakonie absichtslosen missionarischen Dienst bezeugen. Arbeit

1ın sozilalen Brennpunkten, 1n Fabriken, auf Camping-
plätzen SOWI1e eın überzeugendes ngagement 1 7zivilen
eruf und 1 gesellschaftlichen Bereich werden existentiell
das einbringen lassen, W as tunktional och nicht möglich
1st. Es geht darüber hinaus e1in politisches Handeln,
nicht 1mM Sinne VO  3 Parteipolitik, sondern darin, christ-
ÜE Gemeinden ihren gesellschaftlichen Auiftrag erkennen
und bereit sind, Ursachen der Not z Wohnungspro-
eme, Umweltschutz, Infrastruktur 1n Neubaugebieten,
TODleme der Randgruppen und Minderheiten USW.) auch
öffentlich anzugehen un! sich Z kompromißlosen Anwalt
der Schwachen machen. Dazu mMmuUussen Diakone auch
den IC® der Gemeinden schärfen und eın eigenes Zeugn1s
geben?!

Kramer, Christliche Basisgemeinschaften auch 1n der BRD? 1n Dia-
conla Ö, 897 E /Vlarıns, 'hristliche Basisgemeinschaft r

[)ıacon1a Ö, 1973, Z 1722



Diakonie 1ın Diakone könnten gerade auch dort tätıg sEe1IN, psychisch
sozialen Einrichtungen oder physisch Vereinsamte, Jeidende, behinderte und be
und 1n der nachteiligte Menschen 1i1ne ganzheitliche al  S, 1ne PCI-
Kategorialpastoral sonale Beziehung brauchen (Krankenpastoral, 1n Behin-

derten- und Altenheimen, 1n Gefängnissen, 1n Pflege-
heimen und Sondereinrichtungen).

4.8 Filialdiakone Wenn Diakone 1ın erklärten Sondersituationen oder ber-
(Diakone als gangslösungen 1 Namen des Pftarrers oder des Bischots
Gemeindeassistenten] rechtmäifßsig Gemeinden ohne Priester Ort Jeiten, dann

ollten sS1e intensiıver die Bildung un! Erhaltung einer
lebendigen Gemeinde un kommunitärer christlicher Struk-
uren 1m uge aben, als auUSSC.  jeßlich die orge die
rechte Verwaltung der Sakramente und der Liturgie. Im
übrigen wird gerade dieser Stelle die Notwendigkeit
presbyteraler Gemeindeleiter 1n Abgrenzung der Funk-
tion des Diakons sichtbar22.
Unsere Cemeinden ollten e1in odell für das menschliche
Zusammenleben seinN. Unsere Gesellschaft hat jedoch einen
tiefgreifenden andel erfahren und rtährt diese Ver-
änderung och ständig. Dies ordert 1ne fundamentale
krneuerung der Konzeption und der [Dienste der Kirche.
Kireche, cChrıstliche Gemeinde MU. en seın für die
anderen. Sie annn aber HU die Botschaft Jesu glaubwürdig
verkünden un missionarisch Se1IN, Wenn S1€e diese auch
eht 1n der Diakonie eliner brüderlichen Gemeinschaft
‚Koinon1a)] 1mM e1iste des 1enNnstes Jesu Christi.

21 Kramer, Okumenische Diakonie der evangelischen und katholis!  en Kıiır-
chengemeinden 1n Freiburg-Weingarten, 1n 9097—19 75 Te Deutscher (arı-
tasverband, Freiburg 1972, 296—298
22 Weıtmann, Der Filialdiakon, 1n DDer Diakon, Freiburg 1970, 6/—7/70.

1ppold, Ertahrungen 1mM Eınsatz als Filialdiakon, 1n I)ıaconıa Ö, 1973,

Anhang Der Ständige Diakonat In Zahlen zusammengestellt VO.  - Gondarn
(Internationales Diakonatszentrum, Freiburg, Karlstr. 40), tan! NoOov

Europa insgesamt 450) Belgien 93 erpen 9 Brügge Ö, Gent 4, Hasselt Ö,
Namur 'Tournal davonLiege ” elen-Brüsse 41, 3, 13] ; 259,

hau tberuftli: l Aachen 4, ugsburg 9I Bamberg 6, Essen 3, Freiburg 18,
Ful Hildesheim 6, Köln 43, Limburg 1 J Maınz ÜD, München IL, Mün-
Ster 13, aderborn Z Passau Regensburg d Rottenburg 42, Speyer Ö,
Trier A ürzburg 11 Apost. Fxarchat der Ukrainer 3); DDR Berlin Ö,
Erfurt In ecklenbur 2); Frankreich 20; Grofßbritannien Italien Ordens-
brüder 1 Osterrei S: 4A4VOLL hauptberuflich (Feldkirch S nnsbruck 6,
107 5, Salzburg I St. Pölten D, Wiıen
Afrika (51) Algerien 3, Kamerun 11, Kongo 17 Mocambique Z Südafrika Z ,
Tanzanıla 2/ "I1unesien 1l Zaıre 1 Z ambia
Asıen (7) Indonesien 2, ST1 Lanka Türkei
Australien und Ozeanıen (12) Australien Ö, Karolinen- und Marshallinseln
Neu-Guinea-Ost
Nordamerika (ca 575) Kanada 250 USA 550.
Mittel- und Stidamerika Argentini:en 4, Bolivien 3I Brasilien 118,
Britisch-Honduras d ile 60, Dominik. Repu ik Cuatemala ll Kolum-
1en 4, Mexiko 6, Peru 9/ Puerto 1CO e Uruguay
Ordens- Uun! Brüdergemeinschaften:
Diakone insgesamt: 1340
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